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Abend⸗Ausgabe. 


Dionnerſtag, den 1. März 1888. 


Nr. 104. 


Deut ſcher Meichstag. 

49. Plenarſitzung vom 29. Februar. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
Öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Antrag Munckel auf Ausdehnung der Zu- 
ſtändigkeit der Schwurgerich te. 

Abg. Munckel (deutſchfrelſ.) hob das 
eminent politiſche Intereſſe feines Antrages her ⸗ 
vor. Es ſei nicht zu leugnen, daß von Berufs- 
richtern politiſche Entſcheidungen getroffen worden 
ſeien, die nicht vom Volksbewußtſein getragen 
würden. Das werde immer der Fall ſein, wo 
eine politiſche Richtung ſich als die herrſchende 
geltend machs. Der Beruferichter ſei nicht in 
der Lage, auf die Dauer einem ſtarken politiſchen 

Drucke widerſtehen zu können. Die Feinheit und 
Schärfe der juriſtiſchen Deduktionen über die 
38 128 und 129 tes Strafgeſetzbuches erinner 
ten an gewiſſe Vorgänge der Konfliktszeit, welche 
Tweſten zu einem ähnlichen Antrage Veranlaſſung 
gegeben hätten. Sein Antrag bezwede, die Ge 
richte außerhalb des Verdachtes zu ſtellen, als 
ob fe überhaupt einem Drucke zugänglich 
wären, 

Abg. v. Reinbaben (Reiche p.) meinte, 
der Antrag habe nur den Zweck gehabt, gewiſſe 
unliebſame Vorgänge zur Sprache zu bringen. 
Nachdem dies erreicht worden jet, hätte er er 

wartet, daß der Antrag zurückgezogen werben 

würde. Er jei auch eln Freund der Schwur 
gerichte, aber Unabhängigkeit von der öffent⸗ 
Uchen Meinung könne er denſelben nicht zuer⸗ 
kennen, da fie dem Drucke von unten nicht zu 
swinerflehen vermöchten. Ein ſelbſiſtändiges Ur⸗ 
theill werde ſich der Berufsrichter am beſten be⸗ 
wahren. 

Abg. Kulemann (matlib.) erklärte, trop- 
dem er für die Ausdehnung ber Laiengerichte ſel, 
gegen den Antrag ſtimmen zu wollen; die etwa 
hervorgetretenen Mißſtände jeien jo verſchwindend 
klein und an Zahl jo gering, daß fie nicht als 
Beweis für die Nothwendigkett einer Aenderung 
gelten könnten. 

Nachdem der polniſche Abg. v. Gräv⸗ 
ſeine volle Zuſtimmung zu dem Antrage erklärt 

Hatte, nahm 
5 Abg. Träger das Wort, um die Ein- 
wendungen der beiden Vorredner zu widerlegen. 
Der Antrag habe keineswegs den Zweck verfolgt, 
gewiſſe Vorkommniſſe zur Sprache zu bringen, 
zur Beiprehung von Dingen, wie der Fall Dür⸗ 
Bolt, hätte ſich auch ſonſt Gelegenheit gefunden. 


Was den Druck der öffentlichen Meinung auf dle 


Schwurgerichte anlange, jo ſel die öffentliche Mei- 
nung zur Beurtheilung gewiſſer Fragen kompe⸗ 
tenter als der Berufsrichter, . B. ber Belelbi⸗ 
gungen, die ja erſt durch die Oeffentlichkeit ihren 
CTbarakter erhielten. 

An der weiteren Debatte bethelligten ſich 
noch die Abgg. v. Hartmann, v. Rein ⸗ 
haben und v. Gräve, dann zog der Abg. 
Mundel ſeinen Antrag, deſſen Ausſichts loſigleit 
ſich in den bisherigen Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages ergeben habe, zurück. 

Als zweiter Gegenſtand folgt auf der Ta- 
gesorbnung die zweite Berathung des von dem 
Abg. Munckel (freiſ.) und Genoſſen eingebrachten 
Grfepentwurfs betreffend die Abänderung des Ge⸗ 
ichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßord⸗ 
nung in Verbinduntz mit der zweiten Berathung 
ws von dem Abg. Dr. Relchenſperger (Zentrum) 
ingebrachten Gejepentiwurfe betreffend Abünde⸗ 
ungen und Ergänzungen die Gerichts verfaſſun ge 
geiehes vom 27. Januar 1877, ſowie der Straf⸗ 
prozeßordnung vom 1. Februar 1877 (Wieder 
ein führung der Berufung) und in fermerer Ber ⸗ 
bindung mit dem mündlichen Bericht der Kem⸗ 
miſſion für die Petitionen (Berichterſtatter Abg. 
Temper Inatlib J). 

Auch dieſe Geſetentwürfe werden von den 
Antragſtellern Abgg. Mundel (freiſ.) und Dr. 
Reichenſperger (Zentr.) für die gegenwärtige Seſ⸗ 
Ron zurückgezogen. 

Nunmehr wendet ih das Haus zur zweiten 

Berathung des von den Abgg. Hitze und Gen. 
3 Mitglieder des Zentrums) eingebrachten 
Antrages beireffend die Abänderung der Gewerbe 
ordnung vom 1. Juli 1883 (Befählgungsnad- 
weis) in Verbindung mit dem Astrage Adermann 
dorf.) und Gen., denſelben Gegen ſtand betreffend 


und in Verbindung mit dem mündlichen Berichte 
der Kommiſſton für die Petitisnen (Bsrichterflatter 
Abg. v. Goldfus [Reichs p. J. 

$ 14, welcher in den Anträgen des Zen- 
trums und der Ionfervativen Partei identiſch tft, 
lautet: 

„Wer den ſelbſtſtändigen Betrieb eines 
ſtehenden Gewerbes anfängt, muß der für den 
Ort, mo ſolches geſchieht, nach den Landes- Ge 
ſetzen zuſtändigen Behörde gleichzeitig davon An⸗ 
zeige machen.“ 

Die Diskuſſion wird auch auf 8 14a aue- 
gebehnt, der nach Vereinbarung zwiſchen den bei- 
derſeitigen Antragſtellern folgenden gleichlautenden 
Inhalt hat: 

„Den nachſtehenden Handwerkern if fortan 
der Beginn des ſelbſtſtändigen Gewerbebetriebes 
uur daun geſtattet, wenn ſie den Nachweis der 
Befähigung zur ſeſbſtſtändigen Aus führung der 
gewöhnlichen Arbeiten dis betreffen ben Gewerbes 
geführt haben. Dieſe Handwerker ſind: Bar- 
biers (Raſtrer) und Friſeure, Bäcker, Bandagiſten, 
Böttcher (Faßbinder, Schäffler), Brunnenmacher 
(Brunnenbauer), Buchbinder, Buchdrucker, Bürften- 
binder, Konditoren und Pfefferküchler und Leb⸗ 
küchler (Lebzelterküchler), Drechsler, Färber, Feilen ⸗ 
bauer, Frſſeure und Perrückenmacher, Gelb- und 
Rolbgießer, Zian-, Zink⸗ und Metallgteßer, Ger⸗ 
ber, Glaſer, Glockengteßer, Hold⸗, Silber- und 
Juwelenarbeiter, Gold, Silber- und Metallſchlä⸗ 
ger, Gürtler, Handſchuhmacher und Beutler, Hut⸗ 


macher, Kamm macher Klempner (Spengler), Korb- 


macher, Kürſchner, Kupferſchmiede, Maler und 
Bergolder und Lacklrer, Manrer, Mechaniker, 
Dplifer, Meſſer- und Zeugſchmiede, Fleiſcher 
(Metzger), Müller, Mühlenbausr, Napler, Sied⸗ 
macher, Poſementſerer, Sonnen- und Regenſchirw⸗ 
macher, Sattler und Riemer und Fäſchner, 
Schleferdecker, Schloſſer, Schmiede, Schnelder, 
Tiſchler (Schreiner), Stuhlmacher, Töpfer (Häf⸗ 
net), Schornſteinfeger, Schuhmacher, Schiffsbauer, 
Seifen ſteder (Kerzen zleher), Wachszisher (Wachs 
arbeiter), Seiler, Steinmetze, Stuckateure, Ta⸗ 
peziere (Dekorateur), Uhrmacher, Wagner (Rad. 
und Stellmacher), Weber und Wirker, Zimmer- 
leute. 

Abg. Ackermann (konf) führt aus, man 
habe dem Antrage auf Einführung des Befähi⸗ 
gunge nachweiſes immer die trüben Erfahrungen 
entgegengehalten, die man mit der gleichen Ein ⸗ 
richtung in Oeſterreich gemacht habe; er ſei in ⸗ 
deſſen in der Lage, an der Hand zuverläffigen 
Materials nachzuwelſen, daß der Befähigungs 
nachweſs dort thatſächlich ganz anders gewirkt 
habe, als die Gegner deſſelben zu behaupten be⸗ 
liebten; Redner zitirt hier eine größere Anzahl 
von Aeußerungen gewerblicher Korporationen in 
Oeſterreich, reſp. von Vorſtehern derſelben, aus 
veuen erſichtlich, daß nach der Ueberzeugung der 
Betreffenden der Befähigungsnachweis ſehr nüs- 
lich gewirkt habe, wenn auch anfänglich die Ab⸗ 
grenzung der gewerblichen Befugniſſe vielfach 
Schwierigkeiten verurſacht habe. Es jet ſomit 
klar, daß man in den intereſſirten Kreiſen 
Oeſterreichs und auch in denen des Handwerks 
ſelber zu der Ueberzeugung von der Nüßlich⸗ 
keit und Noth wendigkelt des Befähigungsnach 
weiſes gelangt ſei; daher ſei es erforderlich, deu⸗ 
ſelben auch endlich bei uns einzuführen, wenn auch 
im Anfang einige Schwierigketten zu überwinden 
fein würden. 

Abg. Dr. Baumbach (beutſchfreiſ.) be- 
kämpft den Befählgungs Nachweis, indem er na- 
mentlich wieder auf die Inkonvenienzen hinweiſt, 
welche auf dem Gebiete der Abgrenzung der ein⸗ 
zelnen Gewerbe-Befugniſſe entſtehen würden, wor⸗ 
auf der 

Abg. Biehl (Zenirum) ausführt, daß die 
Bedenken des Vorredners in ber Praxis ſich mit 
Leichtigkeit beſeltigen laſſen würden und daß ſich 
auch endlich die Handwerker, wie die übrigen Be⸗ 
rufsklaſſen enger zuſammenſchließen, und ſich ge- 
gen Schädigung durch das Pfuſcher um ſchüßzen 
müßten; auf eine bezügliche Anfrage des Rednere 
erwidert 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann, 
daß die Erhebungen über die Befähigungs⸗Nach⸗ 
weisfrage im Gebiete des Bauhandwerkes noch 
nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. 

Nachdem ſich noch Abg. Du dig neau 
(nat.-b.) ſehr energiſch gegen dle Einführung 
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des Befähigungs Nachweiſes ausgeſprochen hat, 
wird die Diskuſſton geſchloſſen. 

$ 14 wird mit großer Maforität und dar⸗ 
auf 5 14% in namentlicher Abſtimmung bei 1 
Stimmenenthaltung mit 116 gegen 114 Stim- 
men angenommen. 

Für denſelben ſtimmten die Rechte, das Zen ⸗ 
trum und vereinzelte Mitglieder der Reichs parte. 

$ 14b, welcher folgenden Wortlaut hat: 
„Der Bundes rath iſt ermächtigt, dieſen Nachweis 
nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe zu er⸗ 
laſſen oder auch für andere Gewerbe vorzuſchrei⸗ 
ben. In gleicher Weiſe kann der Bandesrath, 
in ſoweit in einzelnen Orten oder Bezirken für 
die genannten Handwerker andere Benennungen 
üblich find oder beſtimmte Arbeiten dieſer Gewerbe 
die ausſchließliche Beſchäftigung beſonderer Klaſſen 
von Handwerkern bildes, den Nachwels der Be- 
fähigung für dieſelben beſonders anordnen“ — 
wird mittels Auszählung mit 114 gegen 105 
Stimmen angenommen. 

Es folgt 8 14e, welcher folgendermaßen 
lautet: 

„Der Nachweis der Befähigung wird durch 
eine Prüfung geführt, welche, ſowelt nicht für 
einzelne Gewerbe beſonvere Prüfungs - Behörden 
beftshen, der Prüſungs⸗Ausſchuß der im Bezirke 
des Ortes der Gewerbe- Ausübung beſtehendeg, 
nach Maßgabe der Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 
ordnung $$ 97 bis 104g gebildeten Janung un ⸗ 
ter dem Borfise eines obrigkeitlichen, ſtimmberech⸗ 
tigten Kommiſſars abzuhalten hat.“ 

Abg. Schmidt- Elberfeld (dentſchfreiſ.) 
bekämpft den Paragraphen als „zünftleriſch“. 

Abg. ». Kleiſt⸗Retzo w (deutſchkonſ.) 
führt im Gegenſatz zu den Ausführungen des 
Vorrebners aus, daß die Beſtimmungen des Pa- 
ragraphen gerade dazu dienen würden, das Hand⸗ 


iſt der Anſicht, daß der 5 4 ber vorjährigen kür- 
chenpolitiſchen Giſeze der Ausführung große 
Schwierigkeiten entgegenfept. Die Situation läßt 
ſich, nachdem alle Niederlaſſungen mit ihren An⸗ 
ſprüchen hervorgetreten find, überſehen; wir haben 
uns darüber ſchlüſſig gemacht, daß dem Landtage 
eine Novelle vorgelezt werden ſoll, durch welche 
den bitreffenden Nlederlaſſungen die Korporatione⸗ 
rechte wiedergegeben werden ſollen. Die Bor- 
arbeiten zu biiſer Vorlage find bereits im Gange 
und dürften bald dem Abſchluß nahe fein. (Belfall.) 

Nachdem Abg. Hagens (nat.-Iberal) den 
Uebergang zur Tagesordnung beantragt, ſchlleßt 
ſich Abg. Prinz v. Arenberg (Zentr.) unter 
Vorbehalt dieſem Antrage an, worauf das Haus 
zur Tagesordnung übergeht. 

Nach Ecledigung einiger Belltionen folgt die 
Berathung des Antrages Hitze GZentr.) auf 
Veröffentlichung der Jahresberichte der Fabrtk⸗ 
Inſpektoren, welchen die Budgelkommiſſion mit 
Rückſicht auf die etwa 20,000 Mark betragenden 
Koſten der Beröffentlichungen abzulehnen be⸗ 
antragt. 

Nach nicht unerheblicher Diskuſſion, in wel⸗ 
cher Staatsminiſter v. Bötticher die Behaup⸗ 
tung des Mitantragftellees Dr. Lieber (Zen⸗ 
trum), als ob die aus den Berichten zuſammen⸗ 
geſtellten General⸗Berichte der erforderlichen Ob⸗ 
jektivität eutbehrten, als völlig ungerechtfertigt 
zurückweiſt, tritt das Haus dem Antrage der 
Kom miſſton bei. 

Paſſelbe tft der Fall bezüglich mehrerer Pe⸗ 
titionen, welch ſämmtlich im Sinne der vorlie- 
genden Kommiſſions⸗Beſchlüſſe erledigt werden. 

Hlerauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats. 


werk wieder auf biejenige Höhe zu bringen, die Schluß 3 Uhr. 
ts in früheren Zeiten beſeſſen. 
Hierauf wird § 14e in namentlicher Ab⸗ Denutſchlaud. 


ſtimmung Lei 1 Stimmenthaltung mit 114 gegen 
110 Stimmen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nachſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und An- 
trag betreffend die Sonntagsfrage, 

Schluß 5 ½ Uhr. 


Berlin, 29. Februar. In Karlsruhe fand 
heuſe die feierliche Belegung dis Prinzen Ludwig 
Wilhelm unter großer Betheiligung der Bevölke- 
rung ſtatt. Nach dem Trauergebet in der Schloß ⸗ 
kirche wurde der Sarg in den Leichenwagen ge⸗ 
hoben und in felerlichem Zuge, der ſich um 12 
Uhr unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken in 
Bewegung ſetzte, nach der Stadtkirche überführt. 
Eine Abtheilung der Lelbgrenadiere eröffnete den 
Zug; an dieſelbe ſchloſſen ſich die Dienerſchaft 
des Verſtorbenen ſowie die Kammerherren und 
Junker. Generale des badiſchen Armeekosps trw- 
gen vor dem Leichenwagen die Orden bes Ver- 
ſtorbenen. Zu Seiten des ſechsſpännigen Leichen 
wagens befanden ſich die Kammerherren und vier 
Stabooffſiziere, welche das Bahrtuch trugen. Der 
Großherzog und die übrigen fürſtlichen Herrſchaf⸗ 
ten folgten in Wagen. Dieſen ſchloſſen ſich an 
die Flügeladjutanten des Bringen, die Ober⸗Hof ⸗ 
und Hofchargen, die Abgeſandten der fremden 
Fürſtlichkelten, Mitglieder des Staateminiſterlums, 
die Präſtdenten des Landtags, als Stellvertreter 
des kommandirenden Generals, Generallieutenant 
v. Petersdorff, die Generalttät und Vertreter der 
Stadt. Eine Abtheilung des Grenadlerregiments 
ſchloß den Zug. Als letzterer in der Stabtlirde 
aulangte, begann Orgelſpiel. Nach einem hier⸗ 
auf folgenden Choralgeſang hielt Prälat Doll bie 


Landtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 

28. Plenarfigung vom 29. Februar. 

Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11/8 Uhr. 

Tagesordnung: 

Erſte Berathung des Antrages des Prinzen 
v. Arenberg (Zentrum), unterſtützt von den 
Mitgliedern des Zentrums. Derſelbe lautet in 
ſeinem einzigen Artikel: 

„Haben Nlederlaſſungen von Orden oder 
ordensähnlichen Kongregationen, welche auf Grund 
des Geſetzes betreffend die geiſtlichen Orden und 
ordensähnlichen Kongregationen der katzgoliſchen 
Kirche vom 31. Mat 1875 aufgelöſt find, zur 
Zeit ihrer Auflöſung Korporatiensrochte beſeſſen, 
fo erhalten für diejenigen dieſer Nlederlaſſungen, 
welche auf Grund der Geſetze über Abänderung 
der kirche politiſchen Geſeßze vom 14. Juni 1880, 
vom 31. Mat 1886 und vom 29. April 1887 


2 Trauerrede. Die Großherzogin und die fürſt⸗ 
wieder zugelaſſen find oder zutzelaſſen werden, bie 

a lichen Damen wohnten der Trauerfeier in der 

Korporationsrechte wieber Rechtsgeltung. Dieje Hofloge bel. Nach der Trauerrede wurde der 


Rechtsgeltung tritt, ſoweit Me wicht nach beſtehen⸗ 
dem Rechte ſchon früher eingetreten iſt, für die 
berelts vor der Rechtskraft diefeo Geſeßes zuge⸗ 
laſſenen Nisperlafjungen mit Eintritt dieſer Richte 
kraft, für die Nie derlaſſungen, welchs ſpäter zuge⸗ 
laſſen werden, mit beren Zulaſſung in Kraft.“ 
Abg. Prinz v. Arenberg (Zentr.) erklärt 
zunächſt, daß es ihm fern liege, elne klrchenpoli⸗ 
tiſche Debatte anzuregen; ec handele ſich in feinem 
Antrages lediglich um Beseitigung völlig unhaltbar 
gewordener Zuſtände. Die betreffenden Orden 
ſelen zum großen Theile bereits zurückgekehrt, aber 
immer werde Ihr Vermögen noch weiter verwaltet, 
und die Kontrolle über dieſe Verwaltung ſei eine 
änßerſt ſchwierige, die Zahlungen erfolgen immer 
erſt nach vielen Umſtändlichkelten; er und feine 
politiſchen Freund verlangten keine Konzeſſlonen, 
ſondern Riecht und Richtsſicherheit. (Beifall im 
Zentrum.) 
Mintiſter r 


Sarg unter Kanonendonner und Geſang in die 
Gruft verſenkt, wo die Leiche in Antveſenhelt der 
höchſten Herrſchaften eingeſegnet wurde. Der 
größte Theil der Geſchäfte blieb geſchloſſen, die 
Balkons der Häuſer derlenigen Straßen, welch 
der Trauerzug paffirte, waren ſchwarz verhängt. 
Auf dem Marktplatze war die Trauerparade auf⸗ 
geſtellt. 

— Es wirb jetzt auch ofſiztös beſtätigt, daß 
der Reichstag, unter Verzicht der Regierung auf 
die Einbringung des Altersverſicherungs⸗ und bes 
Genoſſenſchafts⸗Geſetzes, in der erſten März⸗Woche 
geſchloſſen werden wird. i 

— Der n ein 
Erkennt bes Ober⸗Verwaltungegerichts, belref⸗ 
ſend bie Entlaſſung eines Grundbeſizers aus dem 
Amt eines Gemeindeſchöffen, weil er vor der ar 
21. Februar v. J. ſtattgehabten Riichetagswaßl 
ler: Die Staatsregierung! durch Vertheilung von Stimmzetteln die Beſtre⸗ 
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Loslöſung von Theilen des Stantsgebiets kehufs 
Gründung eines eigenen Polenreichs gerichtet ſeten, 
unterſtützt und dadurch die Pflichten ſeines Amtes 
verletzt, ſowie des für dieſes erforderlichen Ver⸗ 
trauens ſich unwürdig bezeigt habe. 

— Die Goldfunde in Südweſtafrika haben 
in den tichniſchen und bergmänniſchen Kreijen 
Deulſchlands großes Intereſſe hervorgerufen. Es 
iR jetzt nicht mehr zu bezweifeln, daß in Süd 
weſtafrika ſich reichhallige und ausgedehnte Gold- 
lager befinden, deren bergmänniſche Abbauung ſich 
als lohnend erweilen dürfte. Jede neue Poſt 
bringt Nachrichten über neus wichtiges Gold funde. 
Außer den erſten bedeutenden Funden bei Tſaobts 
am Swacop, etwa 20 deutſche Meilen von der 
Küſte entfernt, find neuerdings ſahr bedeutende 
und ausgedehnte Goldriffe, welche ſich circa 5 
Kilometer an der Oberfläche der Erde in beträcht ⸗ 
licher Ausdehnung erſtrecken, in einer Entfernung 
von 10 deutſchen Meilen von der Küſte gefun- 
den worden. Nicht blos im Swacopthal, ſondern 
auch ſüdlich von demſelben im Kuiſipthal und 
ebenfalls nördlich in einem Nebenthal des Swa⸗ 
cop, im Khanthal, ſind ſolche ausgedehnte Wold⸗ 
riffe konſtatt. Dort finden ſich namentlich jahr 
bedeutende Lagerungen von Grünſtein, die Gold 
enthalten, und außerdem kommen in dieſem Ge⸗ 
biet auch edle Steine, namentlich Jaspis, Ehal- 
cedon und Diamanten vor. Südweſtafrika ver 
ſpricht daher nach disſen Nachrichten ein deutſches 
Kalifornten zu werden. Da die früheren Expe⸗ 
ditionen keine edlen Metalle gefunden haben, je 
iſt die Annahme wohl nicht usderechtigt, daß die⸗ 
ſelben nicht zweckmäßig zuſammengeſetzt und ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen waren, denn nicht jeder 
Reiſende und ſich Techniker nennende Forſcher iſt 
dazu gieignet. Wir können nun die erfreuliche 
Thatſache melden, daß ſich ſeit Kurzem in Berlin 
eine Geſehſchaft gebildet hat, welche aus techni⸗ 
ſchen fachverſtändigen Kreifen hervorgegangen iſt, 
an deren Spitze eine renommtrte Perſönlichkeit 
ſteht, die als Autorität auf dieſem Gebiete gilt 
und von vielen Unternehmern zu Rathe gezogen 
wird. Dieſe Giſellſchaft rüſtet eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Expedition aue, um zuveläſſtige Erforſchun⸗ 
gen über die bergmänniſche Abbaufähigkelt jener 
entdeckten Goldlager anzuſtellen. Die Leitung die⸗ 
fer wiſſenſchaftlich-⸗iechniſchen Expedition wird eine 
auf dem geologiſchen und geographiſchen Gebiete 
anerkannte Autorität übernehmen, zwei geübte 
und im Goldbergbau prakliſch erfahrene Berg⸗ 
ingentiure werden denſelben begleiten. Das für 
dieſe wiſſenſchaftliche Expedition erforderlich Ka⸗ 
pital iſt zum Theil aus techniſchen Kreijen, zum 
Theil von Freunden der Kolonialpolitik aufge⸗ 
bracht. Es iſt ſehr erfreulich, daß gerade von 
Kreiſen, welche in erſter Linie dazu berufen find, 
Klarheit über die mintraliſchen Berhältniffe Süd⸗ 
weſlafrikas zu verbreiten und die nicht durch be⸗ 
ſondere Interiſſen dabei bethelligt ſiad, die Ini⸗ 
tiative zu einer folgen wiſſenſchaftlich ⸗techniſchen 
Expedition ergriffen iſt. Mit Recht muß man 
auf das Reſultat dieſer Expedition geſpannt ſein, 
da rieſelbe unzweifelhaft ein wahrbeſtsgemäßes 
und objektides, ohne jede Voreingenommenheit oder 
perſönliches Jutereſſe beeinflußtes Urtheil fällen 
und ia der Rage jein wird, über die minerali⸗ 
ſchen Schätze Südafrikas ein maßgebendes Urtheil 
abzugeben. 


Anus laud. 


Paris, 28. Jebrnar. Das Manöver, das 
ber ehemalige Bonapartiſt anwandte, um dem 
General Bonlauger in einigen Departements zur 
Deputirtenwahl zu verhelfen, macht noch viel von 
ſich reden. Man iſt ſehr geneigt, daſſelbe als ein 
von den Anhängern des ehrgeizigen Mannes ge⸗ 
planes und mit ſeinem Borwiflen in Sceue ge- 
foptes Unternehmen anzuſehen. Die opportunt⸗ 
ſtiſchen Blätter heben hervor, das Telegramm des 
Generals an den Keiegsminiſter, in welchem er 
gegen jede Aufſtellung feiner Kandidatur feterlſch 
proteſtirt, laute etwas kleinlaut; es hleße nur in 
demſelben: „Ich bis und bleibe den Wahlagita⸗ 
tionen des 26. Februar gänzlich fern“. Wenn 
der General wirklich nicht um die Umtriabe des 
Herrn Thiezand gewüßt hätte, dans hätte er wohl 
mehr die Sprache der Entrüſtung geführt. Im. 
merhin ſoll die Zuſammenbringung der 54,671 
Stimmen, die auf ihn gefallen, gegen 45,000 
Franke geksſtet hab en. 

Auch an eine Kandidatur des alten Revolu⸗ 
tionäıs Belle Pyat hatte man bei den letzten 
Wahlen gedacht, und zwar hatte derſelbe von den 
Sozialiſten Marſetllas eine Einladung erhalten, 
die Berttetung von Marjeille in der Kammer zu 
übernehmen. Er antwortete denſelben aber mit 
folgender Ablehnung: „Dank, vielen Dank für 
die mir in melzem Alter zu ſchwere Bürde! 
Wenn man, wis ich, 77 Jahre alt iſt und davon 
60 Jahre dem Dienſte des Volkes gewidmet, wenn 
man die Ehre, drei Mal der Bertieter von Paris 
geweſen zu fein, mit 30 Jahren Verbannung, 
mit lebens läuglicher Deportation und ſelbſt mit 
einer Verurthellung zum Tobe bezahlt; wenn man 
die Kron: in den Staub geworfen, den Thron 
verbrannt, die Vendomeſäule und die Zuilerien 
niedergelegt hat, dann hat man ein Recht auf 
Ruhe und kaun ber jüngeren Generation zurufen: 
Jetzt iſt is an Euch, das Uebrige zu thun. Wenn 
mir daher das Mandat eines Vertreters von 
Marfeille nur angeboten wird, daun ziehe ich «8 
vor, meinen Platz am „Cri du peupls“ zu behal⸗ 
ten. Sollte mir das Mandat dahingegen aufge⸗ 
nöthigt werden, dann werde ich den Pflichten, die 
daſfelbe auferlegt, mit demſelben Eifer, wenn auch 
nicht derfelten Tatkraft wie früher nachkommen 


it 
ausſetzen. Sozlallſten von Marſellle, Das. was 
ihr mir zum Wohle des Volkes, der Republik 
und Frankreichs antragt, das iſt das imperative 
Mandat der Revolution gegen das dreifache Bünd⸗ 
niß der Fürſten, der Prieſter und Herren dieſer 
Welt. Brudergruß und Heil! Felix Ppat.“ 


Etettiner Nachrichten 

Stettin, 1. Ma. In Beantwortung des 
von den hieſigen ſtädtiſchen Behörden aus Anlaß 
des Jahres wechſels an den Kronprinzen gerich⸗ 
teten Glückwunſchtelegramms iſt geſtern über 
Berlin folgendes Telegramm an den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken eingegangen: 

Dem Magtſtrat beehre ich mich im höͤchſten 
Auftrage in Erwiderung der Sr. kaiſerlichen 
Hoheit dem Kronprinzen zum Jahres wechſel aus- 
geſprochenen guten und wohlgemeinten Wünſche 
den aufrichtigen Dank Höͤchſtdeſſelben für dieſes 
Zeichen treuer und theilnehmender Geſinnung ſehr 
ergebenſt zu übermitteln. 

San Remo, 6. Januar 1888. 

ER v. Keſſel, 

ee Mafor und perſönlicher Adjutant. 

>» — Ueber das Bermögen der Zigarren- 
fobrifanten-Wittwe E. Rieß hierſelbſt iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Der Kaufmann 5. 
Göhß iſt zum Konkursverwalter ernannt. 

— Dis Mitglieder des Gläubiger - Aus- 
ſchuſſes, welche verabjäumt haben, die von der 
Glaubigerverſammlung beſchloſſene Hinterlegung 
der von dem Konkursverwalter vereinnahmten 
Gelder zu kontrolltren, bezw. auf dieſelbe zu drin ⸗ 
gen, haften, nach einem Urtheil des Reichs 
gerichts, 1. Zivilſenats, vom 21. Januar d. J., 
im Falls der Unterſchlagung diefer Gelder jeitens 
des Konkurs verwalters für den der Konkursmaſſ⸗ 
dadurch erwachſenen Schaden. Sie haften wegen 
ihrer Pflichtverſäumniſſe ſolldariſch, und der an 
Stelle des früheren Konkurs verwalters nu er⸗ 
nannte Konkursverwalter iſt zur Klageerhebung 
gegen fie befugt, ohne dazu einer Wenechmigung 
des neu ernannten Gläubigtraueſchuſſes zu be⸗ 
dürſen. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 1. März. — Das Loos von 
Pllegelindern iſt bekanntlich nicht immer ein be⸗ 
neiderswerthes, aber ſelten dürfte eine jo ſchau⸗ 
derhafte, unmenſchliche Behandluag von Pflege 
kindern vorg kommen ſein, wie ſolche heut: in 
einer Verhandlung gegen die 16 Jahre alte un⸗ 
virthelichte Loniſe Auguſte Henriette Beiſe aus 
Wollin zur Sprache kam. Die Fiſchhändler Ben ⸗ 
det 'ſchen Eheleute in Wollin find kluderlos und 
als eines Tages der blinde Lelermann Lach mit 
Frau und zwei Kindern in Wollin ankam, em 
pfanden die B.'ſchen Eheleute Mitleid und nah 
men die Kinder ohne Enigeit zu ih. Doch der 


Magiſtrat gerichtete Anfrage, ob derſelbe geneigt 
fein würde, das ſtädtiſche Wieſenterrain am 
Dunzig, bezüglich deſſen mit der deutſch⸗ ruſſiſchen 
Naphta-⸗ Import- Geſellſchaft Verhandlungen geyflo 
gen ſind, für die feſtgeſetzte Jahres pacht von 
3000 Mark an ihn zu verpachten, if, wie die 
„Oſtſee⸗Ztg.“ hört, von Selten des Magiftrats 
an Herrn Fock eine Antwort dahin ergangen, daß 
er ſich zunächſt erklären möge, zu welchem Zweck 
er das gedachte Terrain zu verwenden gedenke. 


Eingeſandt. 

Beſonders merklich und in die Augen fallend 
iſt es, daß bei Schnesfall und eintre- 
tendem Thauwetter, ebenfo bei Glätte 
der Bürgerſtelge vor den öffentlichen Ge⸗ 
bäuden und auf den Plätzen der Schnee viel län⸗ 
ger liegen bleibt, als vor Privathaͤuſern. Der 
einzelne Haus befſſer wird mit einer gewiſſen 
Strengs angehalten, bis zu einer beſtimmten Zeit 
die Beſeitigung des Schnees und die Reinigung 
der Bürgerſteige zu beſorgen, während viele Haus- 
befiger dieſelbs Strenge an jenen Orten vermiſſen. 
Dies verlegt das Rechtsgefühl des Publikums, in- 
dem wan der Anſicht iſt, daß einem Recht if, 
was dem andern billig. Sollte es dem sinen 
Unternehmer nicht möglich fein, die Reini- 
gung und Abfuhr für die ganze Stadt rechtzeitig 
zu bewirken, was ja immerhin möglich ſein mag, 
jo dürfte es nicht unpraktiſch fein, dieſe Arbeit 
getheilt nach den Stadtrevteren zu vergeben. Es 
würde dann auch wogl nicht theurer kommen als 
jet, nämlich 54,000 Mark. r. 


Kunſt und Literatur. 

Geſchichte des römiſchen Kaiſerreichs von 
der Schlacht bei Aclium und der Eroberung 
Egyptens bis zum Elnbruche der Barbaren von 
Biktor Duruy. Ueberſezt von Profeſſor 
Dr. Guſtav Hertzberg. Mit circa 2000 
Illuſtratlonen. 64. 67. Heft & 80 Pf. Ver⸗ 
lag von Schmidt u. Günther in Leipzig. 

Dieſe vier Hefte enthalten folgende Kapitel: 
Pertinax und Divius Julianus Septimus Gevs- 
rue. Krlege gegen Niger Albinus und dis Par⸗ 
ther. Der zeue Hof. Plautianus und Julia 
Domna. Gejepgehung und Verwaltung. Papinian. 
Von den 85 Tafeln und Textbildern erwähnen 
wir bier nur einige der latereſſanteſten, als: Villa 
der Quinctilier, Die vallkaniſche Diana, Commo⸗ 
dus, Standbild eines jungen Athleten, Kalſer 
Pertinax, Pescennius Niger, Marmorbüſte des 
Septimius Severus, Der Scheiterhaufen des Per⸗ 
tinor, Standbild des vergötterten Pertinax, Lei⸗ 
chenparade der Ritter beim Leichen hegängniß eines 
Kalſers, Silbermünze von Antiochta, Bronzemünze 
von Jeruſalem, Gefangener Parther, Septimius 
Severus und ſein Sohn Caracala, Büfle 


Beruf der Eheleute hielt ſie oft wochenlang von dis Clodtus Albinns auf dem Capitol. Der 


Haufe fein un; die Pflege und Erziehung dar 
beiden Pflegekinder mußten der 
welche gleichfalls in dem Hau ſe Aufsahme gefan- 
den hatte, überlaſſen werden. Dieſe kam ihrer 
Verpflichtung jedoch in einer ganz un verantwort⸗ 
lichen Weiſe nach, denn anſtatt den Kleinen mit 


Angeklagten, Triumphbogen des 


Partherkönig flieht aus Kteſiphon. Basreltef vom 
Septisius Severus, Die 
Viktoria opfert zur Feler der rösiſchen Siege 
einen Stier (Louvre), Römiſche Brücke in Syrien, 
Julia Domaa, Gemahlin des Septimius Severu⸗ 
(Capitol), Ruinen vos Baalbeck: Tempel des 


Liebe und Freundlichkeit entgegen in kommen, ließ Zeus, Plantilla des Caratalla Gemahlin, Caracalla 


fle denſelben fortdauernd eine wahrhaft unmenſch 
liche Behandlung zu Theil werden. Sowohl das 
10jährige Mädchen, wie der eiſt 21½ Jahre alte 


mit dem Lor beerkranzt, Apollonios von Tyana, 
Marmorſtandbild der Julia Soämias als Beuns, 
zu Paleſtring auf dem Plage des antiken Marktes 


Guſtav Laeſch wurden auf die gräßlichſte Weiſe gefunden, Der Arzt und Phtlsſoph Galenus vc. 


gemißhandelt; mit dicken Tauenden, Pantoffeln 
und einem geflochtenen Netzbiutel ſchlug fie auf 
alle Körperthetle der Kinder und das 10 jährige 
Mädchen bekundete ſogar heute, daß der kleine 
Bruder mit Brennneſſeln auf den bloßen Körper 
geſchlagen worden ſel, ſelbſt in der Nacht wurden 
dieſe Miß handlungen fortgeſetzt und bie Nachbarn 
wurden wiederholt durch das Giſchrel ber Kinder 
aus dem Schlafe erweckt. Endlich kam die Sache 
zur Anzeige bei der Bezörde und der 2½ Jahr 
alte Knabe wurde einem Arzt zur Usterſuchung 
vorgeführt. Dieſe hatte zur Folge daß die Kin- 
der ſofort in andere Pfleg gegeben wurd en, denn 
es fand ſich am ganzen Körper, außer den Fuß⸗ 
ſohlen, leise Stelle, welche nicht mit blutunter⸗ 
laufenen Striemen bedeckt; das Geſicht war voll 
ſtänvig zerſchurden usd zeigte Hauteinriſſe und 
blatſge Stellen und kam der Arzt zu ber Anſicht, 
daß die Mißhandlung in einer ſchauderhaften, 
unmesſchlichen Meije ousgeführt fein müſſe. — 
Gigen die Beiſe wurde nun Asllage erhoben und 
da die Bewiie aufnahme die Anklage in vollem 
Umſasge beflätigte, beontragts der Her Staats- 
anwalt eine Gefängnißſtrafe son 6 Monaten. 
Der Onichte hof erkannte auch dieſem Antrags ge- 
mäß, indem er annahm, daß bier elne bausımde 
gräßliche Mißbandlung vorliege, don Ausübung 
der Zucht könne dabei nicht die Rede fein, fon- 
dern die Angeklagte habe mit wahrer Luſt und 
böſem Herzen auf das Kisd eingehauen und In 
den Schmerzen deſſelben ihr eigenes Vergnügen 
gehabt. Unter dieſen Umſtänden habe die Ange- 
klagte trag ihrer Jugend eine harte Strafe tref⸗ 
ſen müſſen, denn nach ihrem ganzen Auftreten 
während der Verhandlung könne ts keinem Zwel⸗ 
fel unterliegen, daß flo die zur Strafbarkeit ihrer 
Handlungen erforderliche Einſicht beſeſſen habe. 
— Giſtern Mitiag fuhr in Bredow eln 
mit Mehl belarener Wagen den ſteilen Berg am 
„Vulkan“ hinab, der Führer dee Wagens hatte 
wohl die Bremſe zu ſpät angebracht, dean als er 
den Hemmſchuh unter das Rad bringen wollte, 
begann der Wagen ſchnelles Tempo zu fahren, 
der Führer gerieth vor die Räder und wurde 
oberhalb dee Beine überfahren. In Folge der 
erhaltenen ſchwiren Verletzungen if derſelbe gaftern 
* 


Abend bereits verſtorben. 5 
7 


[49] 

Aus dem Verlag von Carl Krabbe in 
Stuttgart liegt uns ein Bändchen vor, jo zierlich, 
fo duftig, jo grans — Schillers Gedichte, Mi- 
nlaturausgade in reizendem Liebhaber Einband, 
28 Bogen mit ſchöner deutlicher Schrift auf 
prächtigem holifrelen Papier gedruckt, Preis 3 M. 
Es it ſicher wohlgethan, Schillers Gedichte, die 
wir alle zu kennen glauben, und in denen wir 
doch immer wieder Neues finden, in einem an- 
muthigen Bändchen zu bieten, Wir empfehlen 
das Prachtbändchen allen unſern Leſern. [44] 


Aus den Provinzen. 


Wolgaſt, 27. Februar. Troß der an- 
haltenden ſtrengen Kälte i das Eis auf dem 
dleſtgen Petneſtromt noch nicht durchweg ſtcher, 
namentlich giebt 2c kur; vor der Auswün dung 
deſſelben in die Oſtſee noch manche offen Stell. 
Dagegen i das Eis bis zam Ruden in Zolg⸗ 
der vom Winde aufeinander geſchobenen und 
dann zuſammengefrorenen Elsſchollen jo ſtark, daß 
daſſelbe wit beladenem Fuhrwelk paſſirt werden 
kann; auch vom Rud 4 big zur Die iſt die Eis 
läge jo dick, daß ſelbige vos Fußgängern de⸗ 
nußt wd. Die auf der Die ſtattonirten Lootſen, 
welcht von der Haupt-Lostſenſtatlon in Thleſſow 
alle acht Tags abgelöſt zu werden pflegen, haben, 
da ihre Ablöſung durch den Thieſſower LKostien 
de mpfer der Eisverhältniſſe wegen nicht geſchehen 
konnte, nunmehr ihre Station einſtweilen ver- 
laſſen und find zu Fuß über das Els nach 
Thteſſow gegangen. Von der Die aus ſeswärts 
iR in ungbſehbarer Estſerz ung das Waſſer mit 
tiger feſten Lis decke belegt. 


Berwifchte Nachrichten. 


— (Köalgliche thlerärztliche Hochſchule zu 
Hannover.) Die Zahl der in Winterſemeſter 
1887 88 an der hieſigen tbterärztlichen Hoch⸗ 
ſchule immalrikslirten Studirenden beträgt 194, 
wom noch 10 Hoſpitanten treter, ſo daß im 
Gar zen 204 Hörer vorhanden ſind. Es iſt bier 
die höchſte Frtquenz, welche dir Anſtalt während 
ihres 110 jährigen Beſtehens erreicht hat. 

— (Ja dann!) In Dokata meldete ſſich 


— 


5 8333 
95 Ba a 8 
PER, 


DE ir a N 9 7 „ 
vor Kurzem bel einer Poſtexpreßkompagnie eine 
rüſtige Frau als — Fuhrmann. „Können Sie denn 
auch mit Eſeln umgehen?“ fragte der Poſthalter. Ein 
halb ſtolzes, halb verächtliches Lächeln umſpielte die 
noch vollen Lippen, als fie antwortete: „Pah: 
Wenn man, wie ich ſchon 3 Mal verhetrathet 
war.... Der Poſthalter ließ die Frau nicht 
ausreden, er engagirte ſie ſofort. 

— (Lokalpatriotismus.) Man keunt den 
Hang des Südfraszeſen zur Großſprecherel. Ein 
Kandidat aus Bordeaux legt in Paris ein Examen 
ab. „Welches ſind die Hauptzuflüſſe der Gi⸗ 
ronde ?!“ — „Die Garonne, tie Dordogne und 
— der Atlantiſche Oran, welcher ſich beim Ber 
d'Ambas in die Gironde ergießt.“ 

— Gor'm Löwenkäftg.) Mann (iu feiner 
überaus häßlichen Frau): „Anna, geh' weg, 
ſiehſt denn nicht, der Löw' thut ſich graulen und 
traut ſich nicht r'aus, und die Leut' wollen ihn 
doch gern ſehen!“ 


Schiffsbewegung. 

— Oer Schnelldampfer „Fulda“, Kapt. N. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 18. Februar von Bremen abgegangen 
war, it am 27. Februar wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe 29. Februar. Se. königliche 
Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen wird heute 
Nacht 1½ Uhr von hler nach San Remo ab- 
reifen. 

Straßburg i. E., 29. Februar. Der 
Profeſſor Dr. Kußmaul iſt heute hier wieder ein⸗ 
getroffen. 

Paris, 29. Februar. Oeputirtenkam mer. 
Bel der Berathung über das Burget des Aus- 
wärtigen kommt Marquis von Breteull auf die 
durch die Tripilalltarz giſchaffene Lage zu 
ſprechen, erklärt, dem Auslande gegenkber gebe es 
weder Monarchtſten noch Republikaner, und be⸗ 
tont die Nothwendigkeit, der Unbeſtändigkelt des 
Miniſteriums, namentlich dem des Krieges und 
der Marine eln Ende zu ſaßen z die Rechte werde 
niemals Schwierigkeiten ſchaffen, well fir ſtats die 
Intereſſen dis Vaterlandes höher ſtellen werde, 
als dis der Partei. Dem Kaiſer von Rußland 
müßte Frankreich feine Gympathten dezengen, 
ohne jedoch dieſelben zu übderttelben. Nedner 
freut Ach, daß die Miß verſtandniſſe mit England 
beſsitigt ſeien; auch gegen Itallen habe Frank- 
reich kein Uebelwollen. Medner ſchllißt: Zeigen 
wir, daß die Nation den Frieden will, aber den 
Krieg wicht fürchtet; weiſen wir jede Idet eines 
Offen ſto⸗Krieges zurück. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung recht⸗ 
fertigte der Mintſtar des Aus wärtigen, Jlourens, 
den Angriffen des Depstirten de la Ferrona pe 
gegenüber die bezüglich des Suszkanals und ter 
Neuen Hebriden abgeſchloſſene Konvention und er- 
klärte, es gebe neben der Suezkanalfrags noch 
eine von dieſer ſehr verſchiedene egpptiiche Frage. 
Frankreich habe das größte Intereſſo daran, dem 
Kanal einen internationalen Charakter zu geben, 
deshalb Habs die Reglerung die Verwirklichung der 
Konvention veranlaßt, welcher die Kammer gewiß 
zuſtimmenm werde. (Zufimmung ) 

Paris, 29. Februar. Deputlrtenkammer. 
Im weiteren Verlauf der Berathang über das 
Budget des Auswärtigen beantragte Minifter 
Flourens die Wledereinſtellung des Budgstpoſtens 
für die franzöſiſche Botſchaft deim paͤpſtlichen 
Stuhl⸗, welche von zer Gudgetkommiſſlon geſtrt⸗ 
chen worden iſt. Dis gegenwärtigen Berhältniffe: 
verlangten gebieteriſch die Wiederherſteh ung dieſer 
Botſchaft. Alle Staaten, wilde Schwierigkeiten 
in ihren Beziehungen zum Vatikan gehabt hätten, 
knüpften ihre diplomatiſchen Beziehungen zu dem- 
ſelben wieder an. Der Einfluß Frankreichs im 
Ortent werde von europäijcen Mächten angegrif⸗ 
fen; ein ganz beſonderss Aktionsmittel Frank- 
reichs im Orient ſei die Botſchaft beim Vatikan. 


Ihre Atſchaffung vottres, hieße beſchließen, daß 


die Kinder in den Schulen der Levante künftig 
nur italisniſch leraten. Es jet dies eine Frage 
des Patriotismus, welche die Kammer verſtaehen 
werde. (Zablriche Zeichen der Zuſtimmung.)“ 
Pelletan ſprach gegen die Brwilligung, Mlaiſter⸗ 
präſtdent Tirard un terſtüßte dis Ausführungen 
Flourens. Der Budgetpoſten für die Botſchaft 
beim Vatikan wurde ſodaun mit 294 gegen 240 
Stimmen wlederhergeſtellt. 


Rom, 29. Februar. Ciaer Meldung aus 


Maſſowah zufolge unternahm General Baldiſſera 


geſtern mit zwei Bataillonen Berſagliert und 
einer Abtheilung Irrigulärer eine Rılogaospirung 
bis Ailet, fand aber fein As zeichen eises Durd-- 
zuges der Abefänier. 
London, 29. Februar. Unterhaus. In 
ter heute fortgeſeßzten Berathung über die Ab- 
änderung der Giſchäfts ordnung wurden die Au- 
träge der Regierung bie zur zwölften Reſolntlon 
einſchlleßlich, thellwelſe mit Amendemente ange- 
nommen, welche von der Regierung acceptirt wur ⸗ 


den. Diefelden beſtimmen, daß der Präſtdent bel 


verſchlippenden Anträgen von der vamentlichen 
Abſiimmung abſehen kaun, und daß die zweite 
Liſung der Autwort-Adriſſe auf die Tbronrede 
wegfällt. Die weltere Debatte wurde bis Dlenſtag 
vertagt. 

London, 29. Februar. Der parnellitiſche 
Depultrte Bons iſt beute in Clonmel wegen einer 
aufrüßreriſchen Rede zu 6 Wochen Gefängulß 
verurthellt worden. Derſelbe legte ſofort Bern- 
fung ein. 
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ſchon ſo lange krank 
konnten 28 


Rr Rr 


Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
17) — 


„Vorſicht iſt gewiß in den jetzigen unruhigen 
Zeiten ſehr zu rathen,“ meinte der alte Diener 
tuſtimmend; „das Schloß liegt ganz allein und 
46 treibt ſich viel ſchlichtes Geſindel umher. Aber 
Komtefjs dürfen ganz ruhig ſein, uns hier im 
Thurm karn Niemand etwas anhaben; mir find 
bier fo ficher wie in Abraham's Schooß und 
könnten allenfalls eine ſörmliche Belagerung aus⸗ 
halten. Außer dieſer Trüre ſiad bis zu beträcht⸗ 
licher Höhe weder Fenſter noch ſonſtige Oeffnun⸗ 
gen in den koloſſal ſtarken Mauern und — be⸗ 
trachten ſich Komieſſe zur einmal dle enorme 
Dicks dieſer maſſtoen Eichenbohlen mit ihrem B- 
ſchlag von ſchwerem Eijen, dieſe zwei mächtigen 
Riegel, welche aueſehen, als ob fie die Thors 
eines Staatsgefängsiſſes verrammeln ſollten, und 
endlich das rieſige, doppelt zu verſchließende 
Schloß. Ich hade ſchon öfter meine Betrachtun⸗ 
gen über dieſe Thüre gehabt; Me muß obgleich 
aue einer viel fpkterm Zatt ſtammend als der 
Tharm ſelbſt, doch wohl noch dazu gedient haben, 
gegen gelegentliche ränberiſche Ueberfälle, vielleicht 
in Kriegszeiten, Schutz zu gewähren.“ 1 

Lory horchte nur mit thellweiſem Istereſſa auf 
vieſe Augeinankerſttzungen; von einem jo gewalt⸗ 
ſamen Attentat, wie das Erbrechen einer feſten 
Thüre geweſen wäre, koert- fa überhaupt nicht 
die Rid ſein; nur ein hinteiltſtiges Einſchleichen 
oder ſonſt Eindringen war von jenem Menſchen 
zu befürchten, und biergegen — Lory beachtete 
tiſt in dieſem Aogemblid den feine Herrin mt 
Freud erſprüngen zu Haufe begrüßenden Ryllo — 
war ja ihr treuer Hund eigentlich der zuverläſ⸗ 
Höfe Wächter. „Ja, du gutes Thier,“ murmelte 
fl, indem fie ſich herabbeugte und liebkoſend ſein 
Iodiges Fell ſtreichelte, wie konnte ich dich auch 
einen Augenblick vergeſſen, da du mich doch fon 
ein Mal vor ihm bejhügt daſt! Aber nun 


ET BEER: 


Schlechte Geſchäfte. 

Dre Geſchäftsretſende unterhie ten ſich nach dem Mit 
tageeſſen, we ches fie an gemeinjchaftiicher Tafel im Hotel 
einger ommen. Man ſtellte ſich einander vor und ſiehe 
da der Eine reiſte für ein Sargmaga zin, der Andere für 
ein Grabmonument⸗Geſchäft, dir Dritte reiſte für Ware 
ner’s Safe Cure, welche Erklärung die beiden andern 
Geſchäftsreiſenden veranlaßte, ſofort abzureiſen, denn wo 
Warner's Safe Care verkauft wird, konnten fie nur 
„Ihlechte Geschäfte“ machen. Mag der Zuſtand noch fo 
hoff ungslos fein, dieſes große De llmittel hat in tauſen⸗ 
den Fällen geholfen, wo alles andere vergebens ange⸗ 
wandt wurde. So ſch eibt auch Frau Wwe. Wih. 
Früh, Holzaaſſe 12, Langenſalza: Jahrelang habe ich 
an einem Bloſenkata erh gelitten und trotz aller Aufopfe⸗ 
tung konnte ich keine Hülfe bekommen. Wle freue ich 
mich jetzt, daß ich von weinen großen Schmerzen befreit 

und von meiner ſchweren Krankheit gerettet worden 
48 jedem Menſchen faſt unglaublich erſchien, da ich doch 
und die Arrz'e mir nicht helfen 

n Mittel. welches hier geholfen, iſt 
Warner's Safe Cue. Verkauf und Verſandt nur durch 
Apotheken. 

Mur beglaubigte Dankſchreiben ans Pommern 
werden veröffentlicht. Strellin, Krs. Stolp. 
Seit längerer Zelt litt ich an Magenſtörungen, But 
andrang, füh te in meinen Gitedern eine Schwere und es 
fehlte mir an Appetit. Da nahm ich Apotheker Rich. 
Brandt's Schweizerpillen in Geb auch und beſiude mich 
zum wohl, was ich hiermit gerre anerkenne. Frau Ka⸗ 
tharing Drawg. Daß die obige Angabe richtig iſt, 
wird hiermit beſchet igt. Der Geme ndevorſteber 
eg Rich. Brandt: Schweizerpillen find & Schachtel 

1 in ten Apotheken erhältlich, doch achte man ber 
ſonders auf das weiße Kreuz im rothen Grunde mit 
dem Vor namen Rich Bran dl's 

Apotheker Richard Brandt's Schweſzerpillen And 
Schachtel 1 % in den Apotheken erhältlich. Durch 
Abnehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchsan⸗ 
weiſung überzeuge man ſich beim Ankauf ftets ſofort. daß 
die Etiquette ein welgzes Kreuz in rothem Feld und be 
ſonders auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. ; 


wiprfenbericht. 

Stettin, 1. März. Wetter: ſchön. Teup — 2° 
R. Barom. 28 7“ Wind W. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Algr. loko inländ. 
187—163 beg. ge. Ayr tes 164,5 bez d. Marin 
1665 B. der Shmisitmii 168,75—169,25—163 bez 

Roggen etwas matter, per 1000 Klgr. loko inländ. 
100 —173 ben, per April⸗Mai 115 B, 114,5 G. per 
Mai Jun 117 B., 116,5 G., per Juni⸗Juli 119 vez. 

Hafer per 10000 Star. 10 Hamm, 10 — 1 8 

Kübel geſchäftslos, ver 100 Klgr. In o F 
gl, fl. 45,5 B., per März 44,5 S., der Uhr- MN 
do ver Supteutber Oktober 46,25 B 1 

Spirkus wenig verändert, per 10,000 Alter % lekt 
1 b verſt nichts gehandelt. Fer 47 1 bez. 70% 29,1 

Avril Ma 70er 30,2 8. u. G., per Arguſt 


Gateuber 83 B. 


Vetroleum per 80 agr. lolo 12,86 verz. bez 


Londen, MP, Februar. (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, Gerſte und Mais träge, Mehl ftetig, Hafer träge, 
feiner Hafer ſterig. — (Sch tußbericht.) Wetzen ruhig, 
ftetig, engliſcher rolher Wegen fest. Mehl und feiner 
Hafer ftetig, übrige Artikel träge. 


Bekanntmachung. 


Grabow a O, ben 20 Februar 1888. 

Am Dienſtag, den 18, März er., und Mittwoch, 
den 14. März er., Andıt hier der Frühjahr Kram. 
markt und am Freitag, den 16. März er., ber 
Frühiahrs⸗Bietmarkt Langeſtraße Nr 80 ſtalt, zu 
welcem wer Inte reſſenten mit dem Hinzufügen ein 
laden, daß für beide Krammaikte tage zuſammen die 
des im Randewer Kreisblatt Nr. 46 pio 1886 


und im Stetiiner Ger erg Anzeiger vom 14. November 


1886 veröffentlichten Tarifs, ebeuſo wie in Sleitip, nur 
einmal erboben und die Schaufuben, Karouſſels ꝛc 
ihre Standplätze jetzt unmittelbar oberhalb der 
des Jahrmarliplog: erhalten werden. 


Der Magiſtrat. 
Preuß. voſe J. Klaſſe 


fanft / 1 56, ½ 28, ½ 14, ½ 7 A 
5 N Enkel jr, Berlin C. 
Stralauerſtraße 44. 
Auswärts per Poſtauftrag erbeten. 


ganz und gar nicht und begriff nicht, 


leg“ 


Milte 


dich nieder, bis ich dich morgen beim Ausreiten 
mitnehme.“ 

Das kluge Thler verſtand ſeire Herrin an- 
ſcheinend; es kroch zu feinem Lager din, das ihm 
auf einem Bären fell hinter dem Treppen vorſprung 
bereitet war. Er wußte ganz gut, daß er bier 
unten bleiben mußte und die Wohnung feiner Her- 
rin nicht batieten durfte, 

Eva hatte ich, wie fie es im Geheimen nannte, 
einen freien Morgen gemacht, indem ſte ſich von 
der Baroneſſe davon dispenſlren Tief, dieſ le, 


wie gewöhnlich, bei ihren wirthſchaftlichen Exkur⸗ 


fionen zu begleiten und zu unterſtützen. 
junge Mädchen liebte dle 


Das 
häuslichen Arbeiten 
daß eins 
Dame, der jo viel Dienerſchaft zu Gebote ſtand, 
ſich doch perſönlich um alle jene langwelligen De- 
tails bekümmerte und ſogar ſeldſt tätig mit 
zugriff. 

Eoa hatte ſich die ausſchwelfendſten Ideen von 
dem Leben einer vornehmen Dame gemacht; fie 
dachte daß auf den Sopha liegen und Romans 
leſen, ſich pptzen und Gsfellichaften beſuchen das 
Leben derſalben genugſam und höͤchſt angenehm 
aue fülle, und konnte ſich nicht genug darüber 
wundern, daß Fräulein Eliſabeth und die Kem 
teſſs ſich ihr Tage werk eben fo präztſe einge heilt 
hatten wie ganz gewöhnliche Leute, die um's 
Brod arbeiten. 

Jeden Tag wirmett die alte Dame mehrere 
Stunden Morgens dem Hausweſen; man konnte 
fie dann, eine große welße Schürze über dem 
bübſchen, einfachen Morgenkleſde, rüſtig in Küche 
usd Keller, Vorroth kammern und unbewohnten 
Zimmern thätig ſehen. Da galt es, die reichen 
Schätze an Leinen und Silberzeug zu kentrolliren 
und gehörig in Stand zu erhalten, Betten zu 
ſonnen und Möbel, die nicht gebrauckt wurden, 
vor Biſchädigung durch Motten ac. zu ſchötzen, 
die Weis killer und die großen Vorräthe von 
Konſen ven nachzuſehen und zu ergänzen. Jeder 
Tag brachte feine neue Arbelt, und es würde ber 
Baronefie Befriedigung gewährt haben, wenn fie 


2 


und Stundenplan beim Direktor des Instituts 


— 
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erkannte Geltung als 


erlangt. 


d) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen 
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Landwirihschaftl. Institut der erden 


Der Anfıng des Saemmer- Semesters ist auf den 15. April festgesetzt. 


Geh. Hofrath 


Chartreuse oder Benédictine. 
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wahrger ommen, daß ihre junge Geſellſchafterin 
wenigſtlens Intereſſe an dieſen Sachen verrathen 
hätte, Luſt und Liebe zu Atbelten, welche ihrer 
Sphäre nicht fo fern ſtanden, wie Muſik und 
Lrktüre. 


Coba hatte ſich beute das Beſehen dis 


Schmuckes, wonach fir ſchon lange trachtet, als 
Unterhaltung ausgedacht. Es war auch gar zu 
langweilig und eintönig in Loſeck; zumal da 
Clamor ſeit Kurzem das ihm bie dahin zur 


Frau Katharina Dohrmann mochte Fehler be- Pflicht gemachte beſchäftigungeloſe Leben eines 
ſitzen, welche fie wollte, fir war wenigſtens alfa Rrekos valeszenten batte aufgeben dürfen, um wie⸗ 


rat und fleißig im Haufe, und in dieſem Sinne der eint regelmäßige 


Thätigkeit zu beginnen. 


batte fie auch ihre Tochter erzogen, nur daß der Dadurch war feine Zeit des Morgens fo voll⸗ 


Letzkirn die Freude an Arbeit und 
ſchäſtigung fehlte. 


ernſter Be 


ſtändig ia Anſpruch genommen, daß Eva ibn, 
außer beim zweiten Früßſtück, Vormittags felten 


In natser Offer herzigkelt hatte Eva eines Ta- oder nie mehr zu Geſicht bekam. Er unternahm 
ges ihrer Verwunderung über die Gewohnheiten] faſt täglich, häufig im Verein mit feinem Baier 


der beiden Damen Luft gemacht. 


Inventar der Familie, 


Die Baroneſſeſim leichten Jagdwagen, noch öfter allein und zu 
antwortete ihr freundlich: „Ich würde das reiche Pferde 


weitere Touren, um die ausgedehnten 


welches ſeit Generationen | Forſten des Gutes zu beſichtigen, um ſich vom 


die Frauen unſeres Haufes mit Llabe und Sorg Beſtande junger Anpflanzungen oder neuer Bi- 


falt angehäuft haben, 


fahrläſſig auf's Spiel ſam ungen zu überzeugen und im Allgemeinen 


jegen, wollte ich es der Sorge von Miethlingen über die Verhältniffe der Beſizung ſich genau zu 


überlaſſen; und dann, glauben Sie ſicher, liebt | orientiren. 


Eva, nur in einer geregelten Thätigkeit, in der 
Freude an nüßltchem Schaffen findet der Meaſch 
wahre, innere Befriedigung. 


Ich kann es daher ſelner Zeit aus. 


Danebi füllten auch err ſtlichs Stu ⸗ 
dien über Landwirthſchaft, Forſtkultur und allge⸗ 
meine volkswirthſchaftliche Fragen einen Thall 
Einige Male mar er der Kom- 


nur in hohem Grade billigen, daß meine Nichte teſſe im Walde oder ſonſt unterwege zu Pferde 


lich hier in Loſeck auch ſchon ein Feld giſchaffen begegnet. 


Aber dann wurde jedes Mal kaum 


dat für ihre Liebe zur Arbelt und zur Wohl- ein flüchtigis Wort, gewöhnlich nur eine flumme 


thaͤtigkeſt.“ 


Begrüßurg gewechſelt, und Jeder ritt weiter fei⸗ 


Die Komteſſe hatte ſich ſeit einiger Zelt mit nis Weges. 


der fungen Paſtorin, wolche ihr gleich ſehr ſym⸗ 


Als Coba bet der Komteſſe eintrat, war dieſe 


pathiſch gewiſen war, in Verbindung geſetzt, um gerade mit Zaſchneiden von Letvenztag beſchäf⸗ 
im Verein mit dieſer die bedürfligen Mitglieder tigt; eine Rolle ſchönee, der bes Linnen lag ne- 
der Gemeinde — es herrſchte viel math in ben ihr, und Lisette ſtand dabei mit Ells und 


der Gegend — 
Betten nach Bedarf zu veiſehen, indem fls groß 


mit Wäſche, Kinderzeug und | Schere in der Hand. 


vory unterbrach beim Eintritt des jungen 


müthig die Mittel dazu zur Verfügung ſtellte und Mädchens ſofort ihre Arbeit und gab bereitwillig 
jeden Tag einige Stunden dieſem Lieb swerke ihrer Jungfer den Auftrag, das Gewünſchte her⸗ 


Man konnte 
von Drell und Leinen mit Liſette herum han 


kräftig genug waren und nun durch dieſe Be- 


belamen. 


Dr. Blomeyer. 
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Deutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julins Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 


Die „Deutſche Rundſchan“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig un 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedentendſten Novelliſten, der gefeie 
und Forſcher hat die Deutſche Rundſchau' durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein ans 


en Denker 


tepräfentalines Organ der geſammten dentfchen Kulturbeſſrebungen 


h Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchan“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Entwickelung unſerer Tage ftcht; in ihre Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen The 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliften; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre literariſchen 
Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unferer Nation verdient. 

Die „Deutſche Rundſchan“ erſcheint in zwei Ausgaben: 

a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen 


le bietet ſie die hervorragendſten 


Erſcheinungen Dasjenige 


Preis pro Ouartal (3 Hefte) 6 A 
Umfang. Preis pro Heft 14 


Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Auficht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lätzowſtraße 7. 
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Nicht halb so thener wie echte 


— S — — 


c —— 


Soltek 3 


Malk m CH 


Pateut-Siede- oder lläckselmaschinen (P. RP). 


Beste Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais ete. Fünf Schnitt- 


längen ohne Rüderwechsel, ohne Schrauben!ösen. 


12 Zoll Mundbreite. Für Hand- und Göpelbetrieb 


Rübenschseider, Schrotmühlen 


in versehledenen Grüssen, Sehr billige 
Ueberail Agenten gesucht. 


Preise. Ratenzahlpngen gestattet. Kataloge gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Victvsiastrasse 6. 


ſchäftigung einen lohnenden und leichten Verdienſt dle geſchmackvolle Ornamenttrung. 
der Inhalt! Da funtelte und dllitzte es ia allen 
hl Dr EIER TEE PETER 


file dann unter Haufen beſzuholem. 


Die Schatulle, welche die Herrlichkeiten barg, 


tiren ſehen, indem fie Sachen zuſchnitten und welche Cva's eiteler Sinn jo glühend zu fehen 
einrichtsten, damit ſie von Frauen und Mädchen begehrte, war allein ſchon ein bemerkent werthes 
genäht würden, welche für die Feldarbelt nicht Kan ſt werk. 


Ganz aus Schildkröt hergestellt, bil⸗ 
beten Golde, Silber- und Bırlmatter-Einlazen 
Urd run ef 


Bekanntmachung. 


Leipzig. Die Fiſcherel in dem auf der Inſel Uſedom bei He⸗ 


Ang8bo f belegenen, an naher: d 


Program 2600 Morgen großen Gothenſee 


soll auf 12 Jahre, vom 1. Mai 1888 bis dahin 1900, 
Iffentlich meiabletend verpachtet werden 

Der Bietangstermin it auf den 6. März d. J, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Lokal des 3 

Kurhaufes zu Swinemünde 
5 Die Packtbedisgungen werden im Termin 
zekannt gemacht und find auch vorher bei dem Umer⸗ 
zeichneten einzuſehen ey von demſelben gegen Erſtat⸗ 
t der Koplal'en zu bezieben. 
othen bei Heringsdorf, Inſel Uſedom 


die Prinzlich von Schönburg'ſche 
Gutsverwaltung. 
E. Tags. 
Stetin, 26. Februar 1888. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 


Wohnungen in Neubauten. 

Nach § 85 der Bau Polizei Ordnung für Steltia vom 
31. März 1877 dürfen Wohnungen in neuen Baulich ⸗ 
keiten vor Ablauf von drei Monaten nach Eriheilung 
des Schlußreviſtons⸗Atteſtes nicht bezogen werden. 

Die Mirther derartiger Wohnungen werden daher in 
ihrem eigenen Sntereffe da auf aufmerkſam gemacht, daß 
fie im Falle einer vorzeitig en Wohnung ihre 
waggämwelie Entfernung aus derſelben zu gewä tig n 


Ueber den Zeitpunkt der Ertheilung des Schluß ⸗ 
Replſions⸗Aiteßes werden die Revler⸗Komm ſſarlen Aus» 
kunft eriheilen 
Königliche Polizei⸗ Direktion 

v. Müffling. 


‚Dir. 


Knaben⸗Venſtonat, 
Warthe bei Templin, 


für überalterte, zurückgebliebene Schüler. Gründ liche, 
ſchnelle Vorbereitung für obere Gymnafialklaſſen. Schr 
geſunder Landaufenthalt in abgelegener Waldgegend 
Penſtonspreis incl. Schulgeld 900 % Langjähriges 
Beſtehen. Zahlreiche Erfolge. Gute Referenzen. Näheres 
Prospekte. Auskunft zu ertheilen auf Grund per ſön · 
licher Keuntniſſe der Verhältniſſe iſt bereit Herr Dr. 
Pfeiffer, früher Lähn⸗, jetzt Reichsſtraße 15, Dresden. 

Fritze, Pfarrer. 


Schülerinnen, welche die hieſ. höh. Töchterſchule bes 
ſuchen würden, finden zu Oſtern bet den elchneten 
ute Aufnahme g wiſſenhafte Erziehung, ſowie alle er 
orderliche Nachhülfe. Franzöſiſch und engliſch (im Aus⸗ 
land erlernt) wird im Haufe geübt. Empfehlungen durch 
die Herren: Geh. Ober⸗Regierungsraſy im Kultus“ 
Miniſterium Dr. Schneider⸗Berlin, Kon ſiſtorialrath Lüke⸗ 
Breslau, Super tendent u. Provimial⸗Schulrath a. D. 
Schultz Altenkirchen auf Rügen, Ob.⸗Prediger u. Kreis ⸗ 
Schulinſp Berg, ſowie Seminardireltor Dr. Schwartz ⸗ 
a u a 1888 
yritz, Februar g 
M. La com. E. Laon, 
1. Lehrerin der hieſ. höh Töchterſchule. gepr. Erzieherin. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme und geſunde körper⸗ 
liche Pflege mit Ueberwachung der Schularbeiten 
bei Frau Hauptmann Mass, Kirchplatz 3, 3 Tr. 

Empfehlungen ertheilen auf Wunſch Herr Paſtor 
Fuß und Herr Gymnaftaldirektor Profeſſor Dr. 


Das Wunderbuch 
(8. u. 7. Buch Moſis), enth. Geheimmiſſe früherer Zeiten. 


ſowie das vofift. ſtebenmal verfiegelte Buch, verſendet für 


5 % R. Jacobs, Buchhandlung, Magdeburg 


Dr 


12 
* 
4 
W 


eee; 
PR. 
. Ahsciet 


N 


er rk 


Deen 


2 
al 


2882 * * 


Pa, 
N N ET 


1 


ANN 


d 
1 
3 
4 


„ mit dem 2 Fächer egen er 
breiteten ſich ganze Garnituren der ſchönſten Ru⸗ 
binen und Smaragben aus. Sapphire mit ihrem 
ſauften Licht und ſchillernde Opale füllten wieder 
andere Fächer, während orlentaliſche Perlen ron 
groß im Werthe den Kenner entzückt haben wür⸗ 
den. Doch auch weniger werthvolle Steine, die 
aber wieder durch ihre Größe oder kunſtvolle 
Foſſung koſtkar wurden, fanden in Menge ſich 
vor: dunkele Amethyſten waren von ichten Per⸗ 
len uwzirkelt, golvig glanzende Topaſe zu am- 
tifen Gehängen gefaßt und große blaßblaue 
Türkiſe mit kleinen blitzenden Diamanten um- 
geben. 

Eva Hand in ſtummer Bewunderung mit ge⸗ 
falten en Händen und konnte ſich gar nicht ſatt 
ſehen an all' der Pracht; ihre blauen Augen 
leuchteten wie die Sapphire In dem Schmuckkaſlen, 
und endlich machten ſich ihre Gefühle in dem 
Ausrufe Luft: „Wie glücklich find doch Komteſſe, 
das alles zu beſitzen!“ 

Es war ein ſchwaches, vlelſagendes Lächeln 
das um Lorpy's Heinen Mund zuckte, als fie die 
eigentlich Antwort — un „Der a). 


g Bier f Er 


für Cigafren-Konsumenten 
in nachſtehenden Marken: 


Java per 100 Stück 2,.— 
Sing „ 100 „ 2350 
Brafil „ 100 „ 3. 
& Brafil: Felig „10 „ 850 
Holländer „ 100 „ 3.50—4,.— 
2 ff. Sumat Fel x Habana „ 100 „ 4.50 
Sumatra⸗ Havana „ an „ 550-6 - 


ff Cuba⸗Orig.⸗Packun 
Manilla 200 St a 


fr Verſchledene . offerire gr ſtreng 
gegen Nachnahme; Nichtkonvenirendes auf meine 
Koſten zurück EI 
185 Ver amerilan, Pfeifentabak à Pfd. 30 . 
Das erſandtgeſchaͤft v. H. Dimmer, 
Geſchlachtetes Geflügel! 
„ 5.0. 
etie Enten 0 „ 6.50. 
u. 3 geſchlachtet und 753 gepitzt berſende⸗ 
er Nachnahme 
F. Kösst, Werſchetz (Südungam). 


reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 Stück 
ür Tabakraucher empfehle ich noch 
Fürſtenwalde bei Berlin. 
onularden u. Poulets 10 Pfd. „A 5,60. 
Gun ſe 10 
8 


A Schachtel M. 1.— 
in den Apotheken 
vorräthig. 


Spedition u. Verladungsgeſchäſt 
II. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Nuhrort. 
(Gegründet 1846) 


Gelbe Saatlupinen 


age: 
E, Wresehner in Rafıvig, Propinz Poſen. 


Derfälſchte ſehwarze Seide. 
Man verbrenne 4. Müſterchen des Sto konn 


erdrückt 
faut ſie, die der verfälſchten 
Depot von &. Henneberg (K. 
K. Hoflief.) in Zürich verſendet gern Muſter 
von ſeinen echten enſtoffen an Jedermann und 
rl einzelne Roben und ganze Stücke zollfrei ins 
8. 


_ingarweine, 


Se- und in Faschen 
ell. 1-Depöt Max 8 


Wien- ö tee 


Größtes Sarg⸗Magazin Setting 
van A, Heiss, Leicherkommiſſar ius, 


7, obere Bretieſtraßzt 7 
aller 


Gummi- Artikel er 
feinſter Qualität, verſendet prompt ( Bretslifte gratis u. frko. 0 


A. H. Theising ir, Dresden, 


ser 15 sr ſalger Voter bete auch 
Freude an ſchören Steinen, und fo iſt noch vel 
dazu angeſchafft worden, um meine gute, ſchöne 
Mutter damit zu ſchmücken. Darum find mir 
dieſe Sachen eine liebe und werthe Erinnerung 
an Beide.“ 

Liſette hatte ſchwelgend dabei geſtanden und 
nur in höflich dlenſtbefliſſener Weiſe die Scha 
tulle und die verſchiedenen Fächer geöffnet. Das 
ſriundliche Mädchen, welches bei ihrer gütigen 
Herrin das Privilegium hatte, öfter in ihrer mun⸗ 
tern Weſſe ein Wörtchen mitreden zu dürfen, 
fand heute ſtumm und wie verdroſſen. Ihre 
Nlebergeſchlagenheit und Einſilbigkelt waren Lory 
ſchon vorhin aufgefallen; es hatte faſt wie 
Thränenſpuren um dis ſonſt jo luſtigen braunen 
Augen ausgeſehen. Das Erſtaunen der Kom- 
teſſe wurde aber noch größer über den eigen- 
thümlichen Ausdruck, mit dem Llſelte ſich plötzlich 
an Eva wandte. 

„Die eigentligen Famillen-Diamanten vor 
Komteſſe fird nicht ein Mal dabel. Es iſt das 


ein wundervoller, seichhaltiger Schmuck in Bril⸗ 
—— vom reinfen Wafler, 


welcher aber bis zu 


Diese Feder erleich- 
tert das schreiben, ver- 


8 ee) 


der Seen r Komteſſe auf Schloß Golm 
dem Erbſtammgute, aufbewahrt wich, "weil un- 
verheirathete junge Damen keinen eigentlichen 
Diamantſchmuck tragen.“ 

Diefe Erklärung wurde mit einer gewiſſen Ab⸗ 
ſichtlickkeit gegeben; es klang faſt fo, als ob das 
junge Märchen ſich einen Spaß daraus machen 
wollte, den Neid der Andern zu reizen. 

Lory konnte ſich ein derartiges Betragen von 
ihrer Jungfer gar nicht erklären; dieſelbe hatte 
fi ſonſt nie in ähnlichem Lichte gezeigt. Aber 
et mißſtel ihr. Zudem hatte fie mit fich ſelbſt zu 
kaͤmpfen, ihre eigene, wie fie es nannte, ungt⸗ 
rechtfertigte Artipathle gegen die Geſollſchafterin 
ihrer Tante zu unterdrücken, und war fie des⸗ 
halb ſtets von doppelter Güte und Freundlichkelt 
für dieſelbe. Ihr fein fühlendes Herz liebte über- 
haupt eins Zu ſchauſtellung ihres Reichthums gar 
nicht, zumal wo ſte fürchten wußte, daß doch 
vielleſcht ein Gefühl von Neid dadurch geweckt 


würde. Sie ſuchte deshalb bel ähalichen Grlegen- Ihnen für das 8 


heiten in großwüthiger Weiſe die Bitterkeit zu 
verſüßen, welche ihr Ueberfluf hervorrufen konnte, 
idem fle die Betreffenden mit irgend einem hüb⸗ 
ſchen Schmuckſtück . 


Diese Feder schreibt obne Preisgekrönt: 
Düsseldo 


rt, 
Druckanwendung Madrid, Frank” 


furt a. M., Graz, 
Amsterdam, 
Antwerpen. 

‚Ausführl Preis- 

liste auf Verl. 
kostenfrei. 


Bauers 


Feuer-An 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


Bihilator. 


Als praktisch bewährt bei mehr als 2000 Bränden. 


Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. 


Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Met: 


Eingeführt bei fast allen Behörden u:d Fabriken, sowie 
empfohlen von den meisten Regierungen. 


Nachdem nunmehr ein Absatz von über 40,000 Apparate erzielt ist, kabe ich den Preis 
gelt einiger Zeit um en, , ermüssigen können. 
— Prospekte gratis und frunko. 


— Siegfri ea Bauer 5 Ron. 


Vorl: Kruschla in 


Strehlen (chles.), 


Fabrik⸗Verſandt⸗ Depot leinener und baumwollener Gewebe. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für Private. 
Verſandt auch des kleinſten Quan ums zu Fabrik Engros⸗Preiſen. 
Mufer umgehend aud ohne Berechnung. 


Korn 


für 


Korubranntwein⸗Brennerei 


gegründet 


von Wedekind, Nordhauſen, Kate, 
Aggonweiſe Verladung. 45 bis 60 & das Liter. 
ein, gepflegt: Privat- Waare alter Breunart, 
je nach Pflege und Aller 1, 1½, 2, 2 und 3 A das Liter. 
Fäſſer von den Eichen der Harzberge eigener Böttcher und Schmiebe⸗Werlſtäͤtten 


Spiritvoſen ic Preisliſten. 


Anfragen durch ihre Vertreter a 


Orc det 


von Gier & Haberl 


—ͤ— —— 2 nee. 


——U—U œE—P̃— 2 +. 
—ͤ—üw V —— 


SEIEN -T... Ken BE 


e Id Tabak-Fabrid 


and, Potsdam. 
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Die Sorten Nr. 81, 34 und 27 find mit Jabana-Tabaf⸗Decke, He anderen Sorten mü 


Sumetra-Tabui Dede gearbeitet. 


Das allgemein hervortretende Beſtreben ber Konſuntautea, alle Waaren, 


namentiich aber 


Tlgarreu, aus erſter Hand zu bezleben, hat uns veranlaßt, von ere dl bisherigen Wringiz, 
aur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt ult den Ronſumenten in Berbind 

zu treten. Unſer Fugen merk iſt ganz befonber® darauf gerichtet, unfere Fabrikate mit ubelich 
wenigen Unkoſten belaſtet in die Cände der Konſunenten gelangen zu laſſen, und vermelden 


wis ts deshalb, 
an Witte, Selait c., ſoble den Berbie 


in der Preisliſt⸗ 
Cigarren verarbeſteten 
Sendungen, welche trotz 
n gegen Wert 


koftſpielige Baben- Geſchfte elnzurichten, um 


daburcz erfparten Roten 


Adek gw 1 unferen Abnehmern zu Gute 
Dennten laffen zu können, wal ca- 15 bis 50 
gegen den Ladenpreis aus. ragt. Pie außerorbentliche Preiswürdigte 


ark pee Mille, je nach der Breint, 


unſerer Fabrikat 5 


leicht erte. da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
bake anzugeben, in welche Angabe pode Garantie Übernehmen 

Beni Geſchmac ober den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 
badigr ng ohne UAbeng zurück; ei Lam demnach 07.27] 


Lage kommen, How nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. Bei Beſtellungen vos 


% Stic an, wenn aue in berſchiedenen 3 geſchietzt die 
wofür 
Sorten, ſehr gerne zu Died 


Mut erkiſtchen 


den Cigars dre WA imkie ie ahaelanert 


5 franto 9 oA 
jedoch m . trechust wer 
Berianbt as 


Gartenlichhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 
Pflanzen und Samen aller Art 


Preisverzeichnisse gratis. 


Getrocknete Biertreber, 


Peter Smith & Co., Hamburg, 


Er. * Burstalı 10. 


anerkaunt vorzüglichſtes Kraftfutter für Milchkühe, 


Die Dierteeber-Trochenanlage in Poſen 
G. Fritsch & Co., Poſen, Friedrichſtraße 16. 


offerirt 


Witt’s Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse, 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerfannt billige Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, 5 5 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Lindenzu. Central⸗Bahnhof Fried richſtr. Fur Familien ſehr vreisw. P 


„ 


Beſitzer W. Günt Br 


| 


„Sie hatte für der⸗ 


Wenlelmehn 


1 
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räthig und 125 für Eva ia dieſem Augen blick 
ein Meines tut mit einer hübſchen Granatbroſche 
und den dazu paſſenden Ohrringen herbei. 

Das Geſchenk erreichte auch vollkommen feinen 
Zweck; Eva, die eln richtiges Kind des Augen ⸗ 
blides war und in ihrer leichtlebigen Art nis ein 
und demſelben Gedanken lange nachhing, hatte 
ale bald die Schätze der Andern über der Freude, 
ſelbſt einen neuen Schmuckgegeuſtand zu beſiten, 
vergeſſen und probirte izn ſich ſogleich vor dem 
nächſten Splegel an. 

Liſette kramte die Schatulle wieder ein und 
beobachtete dabei mit eigesthümlichen Blicken Eva's 
Thun vor dem Spiegel, während die Komtefje 
ſich wieder ihrer vorherigen Beſchäftigung mn ⸗ 
wandte und dabel ſagte: 

„Apropos, liebe Eva, verrathen Sie mir doch, 
welche Farbe Sie für ein Ballkleid am melſten 
lieben ? Ich werde wir eine Fraude daraus machen, 
Fiſt, welches nächſtens hier ſtait ⸗ 
finden ſoll, durch meinen Schneider eine paſſende 
Totlette ar fertigen zu laſſen.“ 
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in beſter, garantirt reinſter Waare, per 100 Liter 
30, La. Speierling i, 35 (Wieder⸗ 
zone billigſte Engros⸗Preiſe), ſowie 
Ia. Aepfelweilin Champagner 
a Ftaſche M. 1,40 verſendet 
Joh. Georg Raebhles, 
Frankfurt a. M., 
Aepfelweinkelterei Su. Veriandt⸗Geſchäft. 
Gegründet 1850. 

Meine Hepfelweine ſind von är aklichen Autori⸗ 
täten als die reiuſten und beſten anerkannt 
und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne 
u Dienſten 


Folgende Praͤparate 


verſendet unter Garantie der 


ſich eren Hülfe: 
1. Bandwurmkur. Gar autire für ben fiheren, 
fchmerzlsien Abgang — Wurmes mit Kopf in 
3 Stunden ohne Vorkn 
2. Caps gegen eiten (Fallſucht), unfehlbar 
zn allein bafichend 
3. G ee 1 75 . Hautkrankheiten, 
er, B 
4. Beſonders ich —— wirkend find meine 
Kapſeln gegen geheim veraltete Lelden, Schwäche⸗ 
zuſtände Fluor albus ꝛc Nerbenleiden in vers 
zweifeliften Fällen werden naturgemäß in kurzer 
Zeit radikal geheilt 
Extr. Rhamn Purskian, ftärft den 
Organismus, beförbert die Verbauung, iſt das 
einzig ſichere Mittel gegen Hämorrhoiden, Magen⸗ 
leiden, Verſtopfung ꝛc 


J. D. Schmidt, 
Apotheker 1. Kl, Dad Kreuznach. 


Belozipedfabrik 
Frankenburger 
& Ottenstein, 
Nürnberg. 


— 1 —— Fabrik von Velogipeden aller Art. 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör. 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emailltr⸗ 


Anſtalt. 
Tüctige Vertreter geſucht 
Was soll man schenken? 
41 Kistehen mii 50 Stüsh zuckorsüssen 
Messins-Mandarimen (k).Orangen)versendes 
für 8 Mark zollfrei u. frco. die Südfruchthand- 
lung Joh. Schlüter, Hamburg, Oberaltenallee 75. 


* 


Gleichviel 


in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes. 
Das vortrauenswürdigste Annoncen - Bureau 
H aasenstein & Vogler 


$W. Beuthste. 15. — M. Potsdamerstr. 185. 


ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 


Aufmerksamkeit — 


Billigkeit — 
enheit. 


Verschwieg 


haben ſich die von e Werner in Enders⸗ 
bach (Wg.) hergeſtellten Mittel (Preis % 2,75) ſtets 
mit bleibendem Erfolg und als unschädlich bewährt, was 
durch Tauſende von Atteſten nachweisbar. U. a. bes 
Fan Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er 

fahrung geſtützt len ich, daß Ihre Mittel ſchon in 
vielen Famil ie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben. 
Proſpekte gratis und franko. 


à Dutzend 3 %, 4½ % u. 6 A 
verſendet brieflich gegen Nachnahme 
8. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18, 


Junge Mädchen aus guter Familie finden gute u. 
billige Penſion mit 8 und geſellſchaftlicher 
Ausbildung bei Frl. Krause, Kirchplatz 4, II l. Lehrerin 
im Haufe. Gute Referenzen. 


Bez Ber Stelleuſuchende jeden Berufs placrrt 


Bud 7 Ya Bureau in Dresden, Net⸗ 


7 ende Cal: — 3 


